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Deutschland.
Berlin, 20. Okt. Tie Nachricht rheinischer Blätter über

,dw Entschluß des früheren Kanzlers Marx , den Vorsitz der
i-icntrumSpartei niederzulegen, wird von unterrichteter Seite
bestätigt. Marx hat die Partei bereits davon verständigt, daß
er nicht nur von seinem Posten als Parteivorsitzender zurück-
'iltreten wünsche, sondern auch von allen übrigen Ehrenposten
innerhalb der Partei . Er werde lediglich sein Reichstagsman¬
dat Nibehalten. . ^ .

Berlin, 20. Okt. Tie sowietruistsche „^ swestiia schlagt
"arm wegen des Beitritts deutscher Großbanken zum Ver¬
band der Besitzer russischer Borkriegsanleihen und droht mit
Mischen Konsequenzen. . ^ . - - >, .Berlin, 20. Okt. Rerchssustizmimster Koch-Weser (ordert
gegenüber dem Lutherbund eine sofortige Endlösung der
Aeichsresorm urrter Zustimmung der süddeutschen Staaten.

Einspruch gegen eine Erweiterung des Faschingtreidens.
Stuttgart, (9. Okt. Die Abgeordneten des Christlichen

PMdicnstes haben folgende Kleine Anfrage gestellt: Wie die
Presse berichtet, sind verschiedene Stuttgarter Verbände an
das Innenministerium herangetreten mit der Forderung , die
Abhaltung von Maskenfesten und Maskenbällen in der Zeit
vom Dreikönigsfest bis zum Faschingsdienstag, sowie die Aus¬
dehnung der Polizeistunde in dieser Zeit bis 4 Uhr früh zu
genehmigen. Diese geplante Erweiterung des Faschingstrei-
bcns müßte nach Auffassung weiter Kreise die berechtigte Ent¬
rüstung und Empörung aller der Schichten Hervorrufen, die
in besonderem Maße unter der wirtschaftlichen und sozialen
Not der Gegenwart schwer zu tragen haben. Die Angestellten
der Gasthöfe und Wirtschaften würden dadurch gezwungen,
monatelang über Kraft zu arbeiten. Durch die in solch ge¬
steigertem Faschingstreiben sich auswirkende Genußsucht und
Verschwendung, würde die schon bestehende sittliche und wirt¬
schaftliche Not noch gesteigert, der Bolschewisiernng aller sitt¬
lichen Begriffe Vorschub geleistet und wertvollste V'olkskrast
vergeudet. Wenn die Forderung auf Ausdehnung des Karne¬
valtreibens damit begründet wird, es werde dadurch der Frem¬
denverkehr Stuttgarts gesteigert und die Wirtschaft gefördert,
io muß darauf hingewiesen werden, daß diesem durch wirt¬
schaftliche Ausbeutung menschlicher Schwächen erzielten Ge¬
winn weniger Wirtschaftskreise ein zu schwerer Verlust des.ganzen, Volkes an sittlichen nnd materiellen Werten gegen¬
überstehen würde. Wir fragen deshalb an : 1. Ist der Herr
jhmemninister bereit, die Forderung der Stuttgarter Ver¬
bände auf Ausdehnung des Karnevalbetriebs und Verlänge¬
rung der Polizeistunde zurückzuweisen? 2. Ist das Staats-
mimsterium bereit, baldmöglichst Bestimmungen zu erlassen,
durch welche dem Fastnachtstreiben im Jahr (929 möglichst
enge Schranken gezogen werden?

Beratung der Gemcindeordnung.
Stuttgart, 20. Okt. Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags setzte heute die Beratung über die Ge-
meindeorduung fort und zwar bei Art . 48 (Wahlkosten). Ein
Antrag des Berichterstatters Küchle, dem sich andere Mitglieder
des Ausschusses anschlossen, verlangt , in Art . 48 Abs. 2 als

! neuen Satz anzufügen : „Für Verdienstansfall und Aufwand
-' wird angemessene Entschädigung gewährt ; auch sind die Fahrt-

kostcn zu ersetzen". Der Antrag wurde angenommen, ebenso
mit 8 gegen7 Stimmen ein Antrag Heymann (Soz .), in Art
st" Abs. 1 hinter „Dem Gemeinderat können" einzuschallen „in
kleineren Städten und Landgemeinden" und in Abs. 4 die
Borte „in den großen nnd in mittleren Städten die Ministe-
rialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung " zu
streichen. Ohne Widerspruch wurde genehmigt ein Antrag
vchmann(Soz .), in Abs. 1 die Worte „in Abs. 2 und 9" zu
»setzen durch „in Absatz 1, 2 nnd 9". Den Artikeln (9—57
»immte der Ausschuß ohne Aenderung zu. Der Art . 58 er¬
fuhr eine Abänderung durch den Antrag Rath (D.V.), dermutet: Abs. 9 hat zu lauten : (3) Werden gleichzeitig mehrere
Personen gewählt, die in einem das Hindernis begründenden
Verhältnis(Abs. 1) miteinander stehen, so tritt derjenige von
Vien in den Gemeinderat ein, der die meisten Stimmen er-
Men hat. Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los". Zu
->ri. 59 (Amtszeit des Gemeinderats ) stellte der Abg. Köhler
Koniin.) den Antrag , dem Art . 59 die Fassung zu geben: Diewemeinderäte werden auf 9 Jahre gewählt. Der Antrag wird
^gelehnt. Art . 61 und 62 wurden nicht beanstandet, dagegen69. Es blieb jedoch bei der Regierungsvorlage . Ver¬
miedene Abändernngsanträge wurden abgelehnt. Nächste
Atzung Dienstag vormittag 9 Uhr. Am Nachmittag dieses
(uges soll eine Besichtigung der Verhältnisse einer Teil-
»eineinde stattfinden auf Vorschlag des Geschäftsführers des
^enieindetags. Es ist dafür Mnrrhardt in Aussicht genommen.

Das Handwerkerrcferat beim Wirtschaftsministerium.
. ^ kuttgart, 20. Okt. Aus die Kleine Anfrage der Abg. Kling>.o Genossen betr. Errichtung eines besonderen Handwerker-

Memts beim Wirtschastsministerium hat dieses folgende
Unwort erteilt : Die Frage der Schaffung eines besonderen
Muvsrkerrcferats beim Wirtschaftsministerium entsprechend
En Wünschen des württ .. Handwerks unterliegt zur Zeit einer
"deuten Prüfung im Benehmen mit den beteiligten Kreisen,
ue Zweckmäßigkeit der Einrichtung eines solchen Referats
Zui ledoch nicht außer Zusammenhang mit den allgemeinen

der Verwaltungsvereinfachung beurteilt werden, die
«Mich der Prüfung der württ . Verwaltung durch den
'yW-lvarkommissar etwa aufgeworfen werden und
' °">ng zuzuführen sind.

einer

Eb. Lehrerderein und Lehrerbildung.
, '̂ " lbronn, 20. Okt. Unter zahlreicher Beteiligung aus dem

^ " ande fand hier die Jahresversammlung des Württ.
rems evangelischer Lehrer statt, bei der auch Vertreter des

Ministeriums und des Evang . Oberschulrats zugegen waren.
Der nach zehnjähriger Vorstandschaft zurücktretende Rektor
a. D. Jettcr wurde zum Ehrenvorstand ernannt . Vorstand
wurde der bisherige Schriftleiter des „Lehrerboten ", Mittel-
schuloüerlehrer Kühnlc in Cannstatt . Oberschulrat Goller,
Heilbronn , sprach über das Thema „Die alte und die neue
Bildung des Volksschullehrers". Nach einem Rückblick auf die
Geschichte der Lehrerbildung besprach er die Vorzüge und
Nachteile der seminarischeuBildung , forderte sodann in seinen
Resormvorschlägen die Trennung der Lehrerbildung in eine
allgemein wissenschaftliche und eine besondere berufliche, Aus¬bildung. Voraussetzung für die Zulassung zur beruflichen
Bildung soll die Hochschulreife sein, die aus einer höheren
Schule einschließlich der Aufbauschule zu erwerben ist. Die
berufliche Bildung soll hochschulmäßigen Charakter tragen,
aus einer Hochschule oder einer mit dieser in enger Verbin¬
dung stehenden pädagogischen Akademie erfolgen und einen
Zeitraum von 9 Jahren beanspruchen. Rektor Gengnagcl,
Landtagsabgeordneter Rektor Kling, sopie Schulrat Haehnle
aus Besigheim und Stndienrat Bader aus Eßlingen ergänzten
den Vortrag in einzelnen Punkten : Als Voraussetzung für
die Hochschulreife sollte eine Fremdsprache genügen. Der
Aufenthalt in Internaten sollte 9 Jahre nicht übersteigen.
Die Aufbauschulen und pädagogisckfen Akademien müssen kon¬
fessionellen Charakter tragen . Die Aufbauschulen sollen staat¬
lich sein. Der Referent brachte die Meinung der ganzen Ver¬
sammlung zum Ausdruck, wenn er die Erwartung aussprach,
es dürfe Württemberg nicht länger in der Neugestaltung der
Lehrerbildung als einziges deutsches Land beiseite stehen.

Führerneuwaht im Zentrum.
Die „Westdeutsche Arbeiterzeitung ", das von dem Reichs¬

tagsabgeordneten Joos geleitete Blatt der katholischen Arbei¬
tervereinigung in München-Gladbach bemerkt in einem Artikel
„Von kommenden Dingen ", daß sicherem Vernehmen nach der
Reichsparteitag (der in Düsseldorf abgehalten wird), der Par¬
tei einen neuen Vorsitzenden zu geben haben werde. Es ver¬
lautet . daß Reichskanzler a. D. Dr . Marx sein Amt. nieder¬
zulegen gezwungen sei. Ernste gesundheitliche Gründe ver¬
bäten ihm die fernere Führung der Partei . Es erhebe sich da¬
her die Frage nach dem neuen Mann . Die „Vossische Zeitung ",
die gleichfalls von dem bevorstehenden Rücktritt Marx ' be¬
richtet, bemerkt: Diese Rücktrittsabsichten werden zwar mit Ge¬
sundheitsrücksichten hegründet, man hat aber den Eindruck, daß
Marx aus politischen Gründen zu seinem Entschluß gelangt
ist, auf die Führung des Zentrums zu verzichten. Man weiß
nämlich, daß Marx mit seiner These, das Zentrum solle gegen¬
über dem Kabinett Müller -Franken Zurückhaltung üben und
aus eine weitergehendc Bindung verzichten, was praktisch also
aus eine Verhinderung der Großen Koalition hinauslaufen
würde, nicht dnrchgedrungen ist. Als Nachfolger nennt man
den ehemaligen Reichsarbeitsminister Dr . Brauns , der der
Kandidat des katholischen Volksbundes ist, mehr aber noch die
Abgeordneten Stegerwald , Esser und Joos.

Zu den Pariser Verhandlungen.
Berlin, 20. Okt. Zu den Pariser Besprechungen Parker

Gilberts stellen die Blätter auf Grund ihrer Informationen
fest, daß irgendwelche konkreten Pläne noch nicht an die deut¬
schen maßgebenden Stellen gelangt sind, da ja solche Pläne
zurzeit noch gar nicht feststehen. Es handelt sich zurzeit uni
die technischen Vorbereitungen zur Zusammensetzung des Sach-
verständigenausschnsses. In diesem Sinne sei die Zusammen¬
kunft Churchill-Parker Gilbert -Poincare ein Fortschritt , weil
sie zeigt, daß England Mitarbeiten will. Der Plan des Sach-
verständigenausschnssesist ja bereits in Genf entstanden. Eben¬
so Ist nach nichts über die Wahl von Berlin als Tagungsort
bekannt. Auch hier ist festzustellen, daß deutsche Stellen noch
nicht mit der Frage befaßt worden sind, sie können sich dem¬
entsprechend auch nicht, wie hier und da behauptet wurde,
gegen Berlin als Tagungsort gesträubt haben. Weiteres kann
sich erst ergeben, wenn Parker Gilbert von seiner Reise zurück¬
kehrt und über deren Ergebnis authentische Informationen zu
erlangen sind. Zum Schluß wird klargestellt, daß selbstver¬
ständlich der Agent für die Reparationen von deutscher Seite
keinerlei Auftrag hat, den anderen Reparationsmächten etwas
anzubieten, vor allen Dingen auch nicht, etwa Konzessionen
um eine vorzeitige Räumung im Rheinland zu erreichen.

Rußlands Gläubiger und die Reichsregierung.
Berlin , 20. Okt. Zu den Meldungen über die Beteiligung

deutscher Banken an einer internationalen Vereinigung der
Gläubiger Rußlands wird von zuständiger Seite milgeteilt,daß die amtlichen deutschen Stellen den von den Banken in
dieser Richtung gefaßten Beschlüssen völlig fern stehen. Die
Reichsregiernng hat die an den russischen Borkriegsanleihen
interessierten deutschen Kreise bis in die letzte Zeit nachdrück¬
lich daraus hingewiesen, daß eine etwaige amtliche Wieder¬
aufnahme der Frage dieser Vorkriegsschulden nur nach Maß¬
gabe der klaren Bestimmungen des Vertrags von Rapallo in
Betracht kommen könne, selbstverständlich kann nicht die
Rede davon sein, daß ein privates Vorgehen deutscher Banken,
das von amtlicher Seite nicht verhindert werden kann, irgend
etwas mit der Einstellung der Reichsregierung zu dem Ver¬
trage von Rapallo oder zu den allgemeinen politischen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Rußland zu tun hätte.

Amerika lehnt jede Beteiligung ab.
Wie die Berliner „Vossische Zeitung " aus Neupork meldet,

wurde am Freitag im Staatsdepartement mitgeteilt , daß die
Regierung der Vereinigten Staaten unter keinen Umständen
bei der geplanten Sachvcrständigenkonferenz über die Repara¬
tionsfrage teilnehmen werde. Es sei möglich, daß bei den
Besprechungen amerikanische Bankiers zugegen sein würden.
Wenn die Konferenz oder die Bankiers irgendwelche Abma¬
chungen treffen sollten, so könnte die Regierung der Vereinig¬
ten Staate « sich in keiner Weise hieran gebunden fühlen.

Ausland.
Budapest, 20. Okt. Hier kam es zu schweren Ausschrei¬

tungen antisemitischer Studenten , die gegen die Zulassung
jüdisclfcr Hörer zur Universität protestierten.

London, 20. Okt. Japan kündigt an, daß es einen ^eil
seiner Besatzung aus Tientsin zurückziehe.

80 bis I«>v Milliarden Franken für Frankreich.
Paris , 20. Okt. Ministerpräsident Poincare reiste kurz

nach seiner Konferenz mit Churchill und Parker Gilbert nach
Sampigny , wo er das Wochenend verbringen wird. Er emp¬
fing vorher einige französische Journalisten und teilte ihnen
mit, daß man sich in der gestrigen Dreierkonferenz nicht allein
mit der Zusammensetzung des Finanzausschusses beschäftigte,
sondern auch mit der Angleichung des französischen und eng¬
lischen Standpunktes . Frankreich könne nicht ohne weiteres
die britische Auffassung teilen, daß die deutschen Geldleistungen
bloß zur Abtragung der alliierten Schuld an die Vereinigten
Staaten dienen sollen, sondern infolge der Wiederausbau¬
kosten müsse Frankreich noch einen Ueberschuß von etwa 80
Milliarden Franken beanspruchen. Nach offiziösen Mitteilun¬
gen soll gestern eine vollständige Einigung zwischen Poincare
und Churchill zustande gekommen sein.

Tr. Eckcner in Washington.
Washington, 19. Okt. Nach kurzer Mittagspause begab

sich Dr . Eckener mit seinen Offizieren nach dem amerikanischen
Nationalfriedhof von Arlington , wo ein Infanterieregiment
sie in Paradeaufftellung erwartete . Dr . Eckener legte einen
Kranz am Grabe des unbekannten Soldaten nieder, worauf
die Gruppe eine Minute in stillem Gebet verharrte . Von
Arlington ging es weiter zum Bolling -Flugfelüe, wo mehrere
Mitglieder der Gesellschaft Militärflugzeuge bestiege». Dr.
Eckener selbst besuchte die Wetterstation und ließ sich über den
Wetterdienst der Vereinigten Staaten informieren . Vom Bol-
lingfeld brachten Autos die Zeppelin-Leute in rasender Fahrt
nach dem Carlton -Hoiel, wo die deutsche Botschaft zu einem
Tee geladen hatte. Auch hier waren zahlreiche Persönlichkeiten
der Washingtoner Gesellschaft, der Regierung und der Diplo¬
matie anwesend. Am Abend waren Eckener und seine Offiziere
beim Essen auf der Botschaft im kleinen Kreise gefeiert worden.
In den nächsten ^.agen wird Eckener mit der Eisenbahn nach
Akron in Ohio fahren, um die Goodyear -Zeppelin-Werke zu
besichtigen und wahrscheinlich Chicago aufsuchen, von wo aus
der Zeppclinführer in dringenden Telegramme » bestürmt
wird, die Stadt mit seiner Anwesenheit zu ehren. Aus jeden
Fall wird Eckener am Dienstag in Lakehurst zurückerwartet,
da bis dahin die Reparatur des Höhensteuers fertiggestellt ist
und der Amerikaflug dann unverzüglich unternommen werden
soll. Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß die Ge¬
rüchte, wonach Henry Ford , Marburg und Kahn sich mit
14 Millionen Dollar am Ozeanslugverkehr mit Zeppelinlust-
schiffeu beteiligen wollen, nicht den Tatsachen entsprechen.

„Herold and Tribüne" über die technischen Ergebnisse
des Zeppelinfluges.

Newport, 20. Okt. „Herald and Tribüne" widmet den tech-
ni,cl>en Ergebnissen der Amerikasahrt des „Graf Zeppelin"
einen Artikel, in dem das Blatt das Ausbleiben jeder Motor-
störung während der langen Fahrt hervorhebt und darin einen
Erfolg der Verwendung von Blaugas als Motorenbetricbs-
stoff sieht. Weiter unterstreicht das Blatt , das im übrigen die
Aussichten eines Luftschiffdieustes in Konkurrenz mit den
Schnelldampfern noch skeptisch beurteilt , als besonders bemer¬
kenswert, daß die Metallkonstruktion des „Graf Zeppelin"
einen^ähnlickfen vertikalen Sturmstoß , wie den, der seinerzeitder „Shenandoah " verhängnisvoll wurde, ohne Schaden über¬stand.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürgs 20. Okt. Bisher war den Schwerkriegsbeschä-

digten mit der Fahrkarte 1. Klasse die Benützung der 9. Wageu-
klasse gestattet. Da die Reichsbahn mit dem 7. Oktober' die
Umstellung auf das Zweiklasseusystemvorgeuommeu hat , so
war mau beim Reichsverkehrsmiuister dahingehend vorstellig
geworden, daß den Schwerkriegsbeschädigtendie Benutzung der
Polsterklasse mit der Fahrkarte für Holzklasse gestattet werden
mochte. Nunmehr teilt der Reichsverkehrsminister mit , daß er
Vieles Gesuch bei der Deutschen RcichsbahngeseUschaftbefür¬wortet habe.

Neuenbürg, 20. Okt. Zur Instandhaltung des Acker- und
harten Hodens ist eine zweckmäßige Düngung sehr vonnöten.
Viel,ewige Versuche durch Sachverständige haben zu dem Er¬
gebnis geführt , daß die Verwendung von Mvortorsmull bei
richtiger Behandlung einen vorzüglichen Dünger abgibt. Der-

kann entweder in die Abort grübe geworfen werden, was
das Beste ist, âder aber, wo diese Möglichkeit nicht vorhanden
i>r, auf dein ,reihe gelagert werden. In letzterem Fall muß
dcr,elbe mit Gülle überschüttet werden unter Vermengung
mit Erde , wodurch der sich bildende Stickstoff znrückgehalten
wird.̂ Ver Moortorfmull hat ein großes Wasseraufsauge-
und <2tickstoffbindeverinögen. Durch diese Behandlung werden
ganz ansehnliche Mengen von Pflanzennährstoffen gewonnen,
01" wiist verloren gehen. Ein Beispiel sei hier angeführt : ein
gleich großes Feld mit Haserdnngungsversnch lieferte unge-
dhngt — 100 Kg. Körner , mit Jauche gedüngt Vn 197 Kg. und
mit Lorfmullabortdünger — 168 Kg. Körner . Auch ini näckssten
Jahre machte sich diese Düngung sehr stark bemerkbar. Im
Gartenbau zeigte sich ebenfalls eine lOOprozentige Ertrags-
itergerung. Der hiesige Obst- und Gartenbauverein hat einen
Waggon vorzügliclu-n Moostorfmull bezogen in der Erkennt-
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Ilis , diese Düngung jedermann nutzbar zu machen und hat
noch Torfmull aus Lager , welcher zu annehmbaren Preisen an
jedermann abgegeben wird . Ganz besonders ist der Torfmull
zur Streu für Geflügelhalter sehr geeignet . Der Zeitpunkt
ist noch äußerst günstig , um sich diese zweckmäßige Düngung
zu versclsaffen und es ist zu hoffen , daß hievon noch recht aus¬
giebig Gebrauch gemacht wird . Sch.

(Wetterbericht .) Infolge des nordwestlichen Tief¬
druckgebietes ist für Dienstag und Mittwoch mehrfach be¬
decktes , auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Calw , 18. Okt . (Stadtschultheitzen -Nevivahl .) Da die Amtszeit

von Stadtschultheiß Gähner im Januar abgelaufen ist, hat im nächsten
Monat eine Neuwahl zu erfolgen . Der Gemeinderat setzte als Wahl¬
tag den 11. November fest. Zugleich war er einstimmig der Ansicht,
daß die Stelle nicht zur Bewerbung ausgeschrieben werden soll.

Hohen -Haslach , OA . Baihingen , 20 . Oktbr . (Der Schaden der
Maifröste .) Man rechnet in diesem Jahr hier mit einem Viertelherbst,
d . h. mit rund 800 Eimern . Der Ausfall gegenüber einem Bollherbst
beläuft sich also auf etwa 2400 Eimer . Bei einem Durchschnittserlös
von 400 Mark für den Eimer beträgt der Schaden allein in der Ge¬
meinde Hohenhaslach nahezu eine Million Mark.

Stuttgart , 19. Okt . (Eine besondere Art Liebesprüsung .) Bor
dem Schwurgericht hatte sich wegen versuchten Mordes der 30 Jahre
alte verheiratet « Kellner Franz Schweiger von Stuttgart -Ostheim zu
verantworten . Der Angeklagte hat in der Nacht zum 9. Juli ds . Is.
in seiner Wohnung den Gashahnen aufgemacht , um seine Frau aus der
Welt zu schaffen. Der Angeklagte stellte die Sache aber so dar , als
ob er seiner Frau nur ein Theater habe Vorspielen wollen , um sie auf
ihre Liebe zu prüfen . Der Staatsanwalt hatte aber für diese Art
Liebesprüsung kein Verständnis und beantragte die gesetzlicheMindest-
strase von drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Das
Schwurgericht hatte aber doch Bedenken , ob der Angeklagte tütsäch¬
lich die Absicht gehabt habe , seine Frau zu ermorden , und verurteilte
ihn lediglich wegen Bedrohung zu der Gefängnisstrafe von drei
Mönchen.

Stuttgart , 20 . Okt . (Gebäudesteuerfreiheit von Wohnungsbauten .)
Die in den Kalenderjahren 1924 bis 1928 fertiggestellten Neubauten
von Wohnungen , die in Ausmaß und Ausstattung das beim Mittel¬
stand übliche Maß nicht überschreiten , sind nach Art . 2 III Nr . 4 des
württ . Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuergesetzes fünf Fahre von der
Gebäudesteuer befreit . Wie wir hören , beabsichtigt die württ . Staats¬
regierung demnächst in einem Gesetzentwurf dem Landtag vorzu¬
schlagen , diese Gebüudesteuerfreiheit auch auf die nach dem Fahre 1928
fertiggestellten Wohnungsneubauten dieser Art auszudehnen.

Stuttgart . 20 . OKI. (Ein sechstes Todesopfer .) Der furchtbare
Unfall in der Schützenstraße in Stuttgart hat noch ein weiteres Men¬
schenleben gekostet . Die I8jährige Tochter des Lylographen A . in
der Bryestratze in Cannstatt , die bei Kurt Dannenberg Gesangsunter¬
richt erhielt , war mit der Familie aufs engste befreundet . Die Nach¬
richt von dem Unfall dieser Familie ging dem unglücklichen Mädchen
so zu Gemüte , daß es durch Gasvergiftung freiwillig aus dem Leben
schied. Den Eltern wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Stuttgart . 20 . Okt . (Eine Bagatellgeschichte .) Im Alter von
61 Jahren wurde die verheiratete Wirts - und Weingärtnerschefrau
Lydia Frank von Gundelsbach , Gde . Großheppach , noch vor den
Richter gestellt , um sich wegen Meineids vor dem Schwurgericht
Stuttgart zu verantworten . Der Ausgangspunkt dieser für sie unan¬
genehmen Lage war eine Beleidigungsklage , die ihr Mann gegen
einen Nachbarn angestrengt hatte , weil dieser angeblich etwas Ehren¬
rühriges von ihr behauptet habe . In der damaligen Verhandlung vor
dem Amtsgericht Waiblingen wurde die jetzige Angeklagte als Zeugin
vernommen und u. a . auch gefragt , ob sie dem damaligen Beklagten
schon mit einer Sichel auf den Leib gerückt sei. Obwohl in ihrem
Leben eine derartige Episode tatsächlich vorgekommen ist, stellte sie
diese als beleidigte Zeugin in Abrede und mußte jetzt die Konsequenz
dafür einstecken. Zu ihrem Glück; war sie aber damals bei ihrer Ver¬
nehmung nicht darauf aufmerksam gemacht worden , daß sie über diese
Frage keine Auskunft zu geben brauchte , weshalb ihr der H 157
St .G .B . zugebilligt werden konnte und sie jetzt mit einer Gefängnis¬
strafe von 4,5 Monaten noch gnädig wegkam . Der Staatsanwalt
hatte eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr 6 Monaten beantragt.

Waiblingen , 21 . Okt . (Allerlei Gerüchte ). In der Mordsache
Pfund schwirren die tollsten Gerüchte unter der Bevölkerung herum.
Es gibt Aengstliche , die sich abends nicht inehr allein aus dem Haus
wagen . Wer von den Einheimischen irgendwie unter dem leisesten
Verdacht steht, wird von der Kriminalpolizei scharf beobachtet.

Göppingen , 19. Okt . (Der flüchtige Motorradfahrer von
Gammelshausen verhaftet und geständig .) Wie . berichtet , ver¬
unglückte der Wagner Georg Allmendinger von Dürnau da¬
durch tödlich , daß er von einem Motorradfahrer , dessen Fahr¬
zeug nicht beleuchtet war , angefahren wurde und verblutete.
Der flüchtig gegangene Motorradfahrer wurde in der Person
des Adolf Frasch von Gammelshausen verhaftet . Er hat die
Tat eingestanden . Er wurde durch den Landjäger eingeliefert.
Zu dem Unfall verlautet noch : Der Wagner Allmendinger
wollte mit einem Handwagen von Gammelshausen nach'

Dürnau fahren . Ihm entgegen kam in raschem Lempo ein
Motorradfahrer ohne Lickt und fuhr ihn mit dem Brems¬
hebel des Motorrads so unglücklich an , daß dieser ihm die
Schlagader am Oberschenkel zerriß . Der Verwundete stand
ebenso wie der gestürzte Motorradfahrer wieder auf , um aber
gleich wieder umzusinken . Der Motorradfahrer glaubte , nicht
erkannt worden zu sein und entfloh auf seinem Rad . Der
Frasch sagte , er habe angenommen , dem Angefahrenen sei
nichts passiert , da er wieder aufgestanden sei . Binnen 15 Mi¬
nuten verblutete der Verletzte . Der Lehrling , der sich nicht zu
helfen wußte , begab sich erst , als der Meister ohnmächtig
wurde , in das ungefähr 60 Meter entfernte Schulhaus , das
erste Gebäude von Gammelshausen . Doch kam die Hilfe zu
spät . Um den Verstorbenen , der erst seit 1 X> Jahren verheira¬
tet ist, trauert seine junge Frau mit einem unmündigen Kind.
Der Tote , der sich als rechtschaffener Mann überall großer
Beliebtheit erfreute , stand im 27. Lebensjahr . Inzwischen ist
Frasch wieder aus der Haft entlassen worden.

Isny , 20 . Okt . (Mue Autolinien .) Da die Zugverbindungen
von Kempten nach Isny bei einer rund zweistündigen Fahrtzeit als
ungenügend angesprochen werden muß , soll ab November eine tägliche
Privatlrrastwagenlinie Kempten —Isny unter Berührung der wichtigen
Orte Buchenberg , Wengen und Weitnau errichtet werden.

Niederstetten , OA . Gerabronn , 20 . Okt . (Unglück im Stall .)
Schweres Unglück im Stall hatte ein Niederstetteiier Wcingürtner.
Als er vom Felde nach Hause kam , fand er zwei Stück Vieh in ihren
Ketten verschlungen vor , so daß beide wertvolle Tiere notgeschlachtet
werden mußten.

Gaildorf , 20 . Okt . (Schadenfeuer — fünf Stück Vieh verbrannt .)
Freitag nachmittag ist in dem Anwesen , bestehend aus Wohnhaus
und Oekonomiegebäude , des Landwirts Feldwieser in Hohenreut,
Gemeinde Gschwend , ein Brand ausgebrochen , der so rasch um sich
griff , daß nickt einmal das Vieh gerettet werden konnte . Es sind
fünf Stück Rindvieh und einige Schweine mitverbrannt . Der Brand
ist durch Zündeln eines 4 jährigen Jungen entstanden , der im Göpel¬
haus ein Feuerle machte , während der Vater in der Nachbarschaft
mit Mostmachen beschäftigt war . Der Abgebrannte ist versichert , aber
nicht befonders gut.

Baden.
Lchiltach , 20. Okt . Ein lustiges ^ Mißgeschick passierte dem

Nachtzug , der gegen 10 Uhr von cschiltach nach Schramberg
fährt . Keuchend und pustend , bimmelnd und pfeifend meldete
das Zügle den Wartenden am Südbahnhof in Schrltach sein
Erscheinen an , wo sie zu ihrem größten Erstaunen wahrneh¬
men mußten , daß die Lokomotive allein fuhr . Erst jetzt merkte
der Lokomotivführer , daß er sein Zügle vergessen und sein
Dampfroß sich unbeschwert auf den Weg gemacht Hatte . Eiligst
fuhr er zurück , um die ihm Anvertrauteu zu holen und ver¬
gnügt ging dann die Reise weiter zu dem gesteckten Ziele.

Bad Peterstal , 20 . Okt . Im Zusammenhang mit dem
glücklichen Flug des Zeppelinluftschiffes nach Amerika wird
daran erinnert , daß hier ein ehemaliger Zeppelinobersteuer¬
mann wohnt . Es ist dies Steuerassistent Mühler , der während
des Krieges mit dem L .Z . 37 fuhr , der von einem englischen
Flieger in Brand geschossen wurde . Der größte Teil der Be¬
satzung kam damals mit dem brennenden Luftschiff ums Leben.
Mühler wurde wie durch ein Wunder gerettet.

Marlen , 19. Okt . Einiges Aufsehen erregt hierzulande die
Verhaftung des Bürgermeisters , der in das Amtsgefängnis
Offenburg eingeliefert worden ist . Man glaubt , daß der Grund
dieser Maßnahme in unerlaubten finanziellen Angelegenheiten
der Gemeinde zu suchen ist. Bekanntlich ist bereits kürzlich
der frühere Gemeinderechner wegen Amtsunterschlagung mit
Gefängnis bestraft worden unter gleichzeitiger Entlassung vom
Dienst . Inwieweit die gegen den Bürgermeister erhobenen
Beschuldigungen zutreffend sind , muß die eingeleitete Unter¬
suchung erst ergeben.

Ladenburg , 19. Okt . Dem Gymnasiasten Albert Kuntz
wurde vom Landeskommissär eine öffentliche Belobigung aus¬
gesprochen , weil er den Volksschüler Georg Schmitt vom Tode
des Ertrinkens gerettet hatte . Wie eine . Zeitung dazu berichtet,
war vor einigen Jahrzehnten ein kleines Bübchen in den
Bach gefallen und wurde von einem vorbeikommenden Mäd¬
chen vvni sicheren Tode bewahrt . Das gerettete Kind war der
Vater des oben genannt Albert Kuntz , die Retterin aber war
die Großmutter des Georg Schmitt . So konnte der Sohn der
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Lebcnsrettung seines Vaters danken , indem er den Em - i ;
tapferen Retterin aus dem Wasser zog . ^ ner

Ter Freiburger Toppelmürder verhaftet?

In der blähe von Zorneding bei Grafing (in Oberbau
auf der Hauptbahustrecke München - Salzburg ) wurde biinü
die Gendarmerie ein Bettler festgenomirren , dessen durch
Erkennungsdienst an das Bezirksamt München eingeschi^
Fingerabdrücke ergaben , daß er als der Mörder der ^
31 . Mai d. I . auf der Weißtannenhöhe bei Freiburä
aufgefundenen beiden Lehrerinnen Jda und Luise Gersba -u
von Mannheim verdächtig erscheint . Er wurde an die Staat¬
anwaltschaft Areiburg ausgeliefert.

Vermischtes.
Beim Fensterln tödlich verunglückt . Beim Fensterln i„

Kehlheim in Niederbayern ist ein Arbeiter auf merkwürdig-
Weise ums Leben gekommen . Das Mädchen , dem der Befug
zugedacht war , erwachte in der Frühe durch ein Geräusch hg
sie sich nicht erklären konnte , machte Licht und entdeckte' daö
ihr Geliebter bis zur Mitte des Körpers zwischen den Staber
des Fenstergitters eingeklemmt war und nur noch leise röchelte
Erst nach langer Zeit gelairg es , den Mann aus seiner Lag
zu befreien . Der Arzt konnte aber nur noch den Tod feststellen
Vermutlich hatte er sich beim Versuch , durch das Gitter z»
kommen , eine Schlagader zerrissen und mußte so an innerer
Verblutung sterben.

Schwerer Kampf mit Verbrechern . Samstag vormittm
wurde bekannt , daß sich die wegen mehrfachen Raubes und Er¬
schießung eines Polizeibeamten in Gladbeck und Essen gesucht
teu Brüder Johann und Heinrich Heidger sowie Karl Linde-
mann in Köln in einem Hause in der Riehler Straße arffhall
ten sollten . Kriminalbeamten gelang es , die Verbrecher in
dem bezcichneten Hause zu stellen . Während Lindemann fesr-
genommen werden konnte , ist es den Brüdern .Heidger ge¬
lungen , zu entkommen . Bei der versuchten Festnahme der
Brüder Heidger sind beiderseits Schüsse gewechselt worden
wobei ein Kriminalbeamter und ein Landjägereibeamter
schwer verletzt wurden . Einer der beiden Heidger soll gleich¬
falls getroffen worden sein . Die beiden Schwerverletzten M
in das Vinzenzhaus eingeliefert worden , wo der Kriminal¬
beamte seinen Verletzungen erlegen ist . Die Brüder Heilig«
haben auf der Straße eine kleine blaue Opellirnoufine angel¬
ten , die Insassen durch Vorhalten einer Pistole zum An¬
steigen gezwungen und sind dann mit diesem Auto gefluchte
Die Fluchtrichtung ist unbekannt.

Der Primaner -Mordprozetz . Im Hußmannprozeß wurde
am Freitag die Mutter des ermordeten Daube vernom»
Sie hat in der Mordnacht um 3.30 Ilhr dreimal „Hilfe " rim
hören . Später hörte sie jemand in strammem Schritt sm-
gehen . Der Angeklagte sagte hierzu aus , Frau Daube HM
ihm am Mordmorgen gesagt , es sei jemand um das H»»-
gelaufen . Er wollte damit sagen , daß Daube verfolgt worden
sei. Frau Daube erklärte aufs bestimmteste , so etwas nicht ge¬
sagt zu haben . Weiter bekundete sie : Lußmann sagte zu mir:
Ich bin schuld , ich Hütte Hellrirut nicht allein gehen lahm
dürfen . Nach der ersten Vernehmung hat Hußmanu gmz
erschüttert zu mir gesagt : Nun soll ich es getan haben, weil
ich Blut am Schuh gehabt habe . Ich sagte ihm darauf, laß
ich an die Schuldlosigkeit glaube . Da antwortete er mir: Da¬
für danke ich Ihnen mein Leben lang . Für Hellmut hatHuß-
mann kein Wort des Bedauerns oder der Teilnahme gehabt
Aus den Schlußverhandlungen sind noch die Aussagen her
beiden Hausangestellten hervorzuheüen , die bei Klaiböhmer-
den Pflegeeltern Hußmanns , beschäftigt - sind . Beide Mim,
daß im ganzen Hause niemand wahrgenommen hat, MM
Hußmanu nach Hause gekommen ist . Die Dr . Luther grgm-
über gemachten Angaben , es sei 4 Uhr gewesen , beruhen Mt
auf Persönlichen Wahrnehmungen . Beide erklären auch, daß
sie in keiner Weise beeinflußt worden seien . Zum Schluß wird
Rektor Klaiböhmer , der Pflegevater Hußmanns , vernommen.
Er sagte eingehend über die Vorgänge am Mordtage aus,
u . a . daß er bei der Verhaftung Hußmanns zu den Beamte»
gesagt habe , der Junge solle sich doch erst waschen . Er habe
noch das Nachthemd angehabt und eine Arbeitshose und eine»
Rock darüber und sei noch ungewaschen gewesen . Die Hack
waren noch schmutzig . Hußmanu habe ihm gesagt : „Ich bii
unschuldig ." Er habe unter Tränen von seiner Frau AbW
genommen . Bezüglich des Messers wird der Zeuge direkt g!-
fragt , ob er das Messer in den Garten habe legen lassen, Mil
ihm diese Tat zugeschoben wird . Der Zeuge sagt ohne Zögen
unter Eid aus , daß das Messer nicht auf seine Veranlasst !»;
dahin gelegt worden sei . Der Vorsitzende erklärt -dann dil
Beweisaufnahme für beendet und beraumt den Lokaltermin
bereits für Samstag vormittag um 9 Uhr nach Gladbeck»

Neue Wendung im Hutzmann -Prozetz . Jnr Hußmaw-

Stürme des Herzens.
Rom n von Hans v.  Hekethausen.
Copyright by Greiner L Tomp., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten ).

Id Fortsetzung.
Turck die Blätter der Bäume fielen nur zerstreut die

Mcndesstrahlen und- glitten über die Kieswege wie bleiche
Schattengestalterr.

Lehe und scheu schritt sie durch die Lindenallee am
Friedhof - und drückte sich beklommen in den Schatten
der alten Mauer , die diesen umschloß. Wie eine Schlaf¬
wandelnde glitt sie geräuschlos daran entlang . Erst als
sie das Ende erreicht hatte , war die unerklärliche Angst
überwunden sie Achtete sich hoch aus und blieb aus dem
breiten Wege, der zum Aussichtspunkte führt , im vollen
Mondliau stehen.

Torr unter den Bäumen stand er. Sie sah. wie sich
seine groß - Gestalt an einem Stamm angelehnt hatte, er
schien in das Tal hinabzublicken, denn er rührte sich nicht.
Var er ferner Sache so sicher, daß sie kam — oder sah
er sie noch nicht?

Ern paar Tiroler Mädels gingen langsam an ihr vor¬
über. Tw eine kicherte, und sie hörte sie sagen:

„Schau allweil , da is a Nachtvogel — aus was der
wohr Obacht gibt ! A Mäusle tut er fawgerr — tomm,
das is was for uns ."

Tre Mädchen schritten ruhig weiter und näherten sich
dem Aussichtspunkte.

Ta wandte sie langsam, wie halb gelähmt, den Schritt
und ging den Berg hinab ; eine brennende Scham über-
tam sie. — war sie. schon soweit gekommen, daß sie sich
durch die Worte dieser leichtsinnigen Personen getrosfen
fühlen mußte-

Ein Geräusch schneller Schritte ließ sie emporfahren.
Sie ',ab eine große Gestalt den Rasenabhang hinabeilery,
nun sü-wang sich die Gestalt über die Steiymauer , die hier
einen Prrvatgarten abschließt, und im nächsten Augenblick
stand Siegmu 'nd neben ihr auf der Fahrstraße.

„Tw dummen, frechen Mädels haben Sie verscheucht",
sagte er und trat ganz dicht an sie heran , „aber vor der
Stassy ist mau nie sicher, die ist überall !"

„Nein , uern," entgegnete Jolanthe , „ich gehe nach
Hause — ich wollte gar nicht kommen."

„Sie wollten nicht?" fragte er. „Schönste Frau , das
glaube ich Ihnen nicht." Er ergriff ihre Hand und führte
sie rasch an seine Lippen.

Sie entzog ihm die Hand schnell wieder und eilte
weiter.

„St ? sind viel, viel zu vernünftig — auf Ihren Herrn
Gemahl brauchen Sie wirklich keine Rücksicht zu nehmen,
der amüsiert sich aus seine Art sehr gut. Wenn man eben
nicht zusammenpaßt , so ist das auch das einzig richtige."

„Reden St ; nicht weiter" , sprach sie und ihre Füße
schwankten.

Er faßte nach ihrem Arm und wollte sie stützen, aber
sie riß sich los und eilte vorwärts.

„Ich dachte, Sie hätten mehr süddeutsches Tempera¬
ment." sagte er verdrießlich. „Oder hat Sie der brave
Berrdeman' . gegen mich beeinflußt ? Der versteht nämlich
gar nicht- von Lebensspaß und Lebensfreude ."

Bei diesen Worten kam eine jähe Entschlvjfenhert über
Jolanthe , das bange Gefühl tu seiner Nähe schwand all¬
mählich, und damit verlangsamte sie den eiligen Schritt.
Sie sagte plötzlich, und es klang sehr ernst:

„Herr Bendemarm hat vor Ihnen eins voraus : er
würde nie erneu Menschen, der ihm teuer ist, rn eine
Gefahr bringen , namentlich nicht eine Frau — verstehen
Sie nicht, daß mir das von Ihnen weh tut ?"

Verdutzt sah er sie an.
„Sie werden sentimental , Frau Jolanthe . Wer wird

denn immer gleich alles aus die Spitze treiben ! Was
ist denn dabei, wenn wir mal miteinander reden wollen?
Wie oft habe ich Sie in den vergangenen Jahren abends,
so wie jetzt — nach Hause gebracht ; es hat niemand etwas
dabet gefunden — auch Sie nicht, Jolanthe ! Das geht
doch auch schließlich niemand etwas au, was Sie tun , wo
Ihnen der eigene Manu so wenig oder gar nichts mehr ist!"

Jetzt blieb sie stehen, und es klang bitter , als sie ant¬
wortete:

„Wie genau Sie das wissen — nur das eine wissen

Sie nicht: wie es rn mir aussieyt und wonach sich um»
Herz sehnt! Nach einem großen, reinen Gefühl, in dem
es aufgehen kann . . . Darin möchte ich mich verliere»,
nicht tu einer Spielerei , Herr Reutter . . . Darin lieg!
wohl das große Mißverständnis zwischen uns beiden. Eli
haben recht, die Menschen geht es gar nichts au, was ich
tue, aber ich selbst will mich in dem Spiegel sehen klimm,
ohne zu erröten ."

„Aber Jolanthe , ich bitte Sie , was reden Sie da nur
alles , glauben Sie , daß ich Sie um dieses liebe Bei¬
sammensein gebeten haben würde, wenn ich Sie nicht
lieb hätte ?"

Da war er wieder, der süße bezwingende Ton, der sie
schon so oft erzittern gemacht hatte.

Sie strebte vorwärts , aber er hielt sie fest.
„Nicht kleinlich sein," bat er leise, „ich habe dick sieb,

Jolanthe !"
„Wie — lieb?" fragte sie angstvoll.
„Ist das eine Frage — so gänzlich teim. ?. '

erwiderte er leichtsinnig.
Ta machte sie sich frei.
„Wir verstehen uns nicht," sagte sie tonlos. „Milch

hungert — aber davon werde ich nicht satt. Es ist besser
für uns beide, wir enden diesen Zustand ."

„Na . da hört sich denn doch alles auf !" war die gänz¬
lich veränderte Antwort . „Gnädige Frau haben Launen,
wie mir scheint."

„Nein , bei Gott nicht, aber ich kann nur lieben, wenn
ich nach oben sehen muß, und das bleibt aus ."

„Na , lang genug wäre ich dazu," meinte er und lachte
wieder.

Erschrocken wandte sie sich ab. An welchem Abgrunde
hatte sie soeben gestanden — war es denn möglich, datz
er wirklich kein Verständnis für sie und ihre Worte hatte.

„Befehlen Sie , daß ich Sie nach Hause bringe oder
nicht?" fragte er plötzlich.

„Wie Sie wollen !" . , ,,
Eilig gingen sie dahin ; vollständiges Schweigen ha»

sich zwischen ihnen eingestellt. , . , >
(Fortsetzung folgt-- ,
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Fortsetzung folgt.) ,

« retz ist möglicherweise eine Wendung zu erwarten . Rektor
bat Samstag früh einen Brief bekommen , von dessen

r,,balt dem Gericht Mitteilung machte. Das Gericht scheint
Schreiben solche Wichtigkeit beizumesien , datz Herr Daube

'ikort zum Gericht geladen ivurde. Es handelt sich um ein
anonvmes, in stark verstellter Handschrift abgefatztes Schrei¬
en das dem Vater des Ermordeten von einem Jungen aus
borvest-Dorsten überbracht wurde und im wesentlich besagte,
«llümami sei unschuldig und der wirtliche Urheber des Mords
In dem Primaner Daube befinde sich im Ausland . Der Junge
mattete vor der Tür des Rektors noch längere Zeit anscheinend
zui ein Trinkgeld . Inzwischen kamen Kriminalbeamte und
nahmen ihn sofort ins Verhör. Der Junge , dessen Name
^ranz Stange ist, gab an , den Brief von 2 Herren , die im
Mto gekommen waren , mit dem Auftrag erhalten zu haben,
ihn dem Rektor Daube zu Überbringer,. Das Auto sei dann
mit grotzer Geschwindigkeit davongefahren . Das Aeutzere des
Brieses ist völlig normal und scheint wenig Rückschlüsse auf
-Leu Absender zu ermöglichen.

Der Arensbücker Iparkaffcnskandnl . Zu dem Skandal bei
der Ämtsspar - und Leihkasie in Ahrensböck bei Lübeck ist er¬
gänzend zu berichten, datz vom Kassenvorstaud schon seit Jah¬
ren ein beeidigter Bücherrevisor angestellt war , der allmonat¬
lich die Kasse zu prüfen hatte . Außerdem war die Kasse auch
dem Sparkaffenverband in Hannover angeschloffeu und unter¬
lag dessen Revisionen . Die Unterschleife sind autzervrdentlich
«schickt vorgenommen worden , denn Bücher und Kasse stimm¬
ten zum letzten Augenblick vollkommen überein . Die Vertreter
der Treuhand G . m . b. H . für Handel und Industrie in
Lübeck, die mit der Revision betraut sind , haben eine geradezu
unglaubliche Buchführung vorgefunden . Alle riskanten Ge¬
schäfte und alle Geschäfte , die über das Bersügungsrecht des
Rendanten Prieß hinausgingen , hat dieser überhaupt nicht
durch die Bücher laufen lassen , so daß jeder Nachweis über die
all-gegebenen Wechsel sowie über Effektenspekulationen der
Bank fehlt . Prieß hat auch große Kredite an seine Freunde
iu der Umgegend von Ahrensböck sowie in Berlin gewahrt,
von denen manche als verloren angesehen werden dürsten . Der
flüchtige Prieß konnte noch nicht ermittelt werden . In Ahrens¬
böck herrscht über den Skandal größte Aufregung . Im Laufe
der nächsten Woche soll von den Treuhändern eine Mitglieder¬
versammlung einbernfen werden , in der das bis dahin vor¬
liegende Ergebnis der Buchprüfungen mitgeteilt werden
wird.

Eine Kirche nieder -gebrannt . Samstag vormittag ist die
aus dem Jahre l 12:; stammende Kirche in Eckartsberga bei
Wolda, die eben einer Reparatur unterzogen worden war und
M eingeweiht werden sollte , bis auf die Grundmauern nieder-
geüramit. Der wertvolle Altar fiel ebenfalls den Flammen
zum Opfer . Bei den Löscharbeiten erlitt ein Feuerwehrmann
durch niederstürzende Balken Kopfverletzungen.

Ueberfall bei Jastrow . Freitag abend zwischen 6 und 7
Uhr wurde die 22jährige Tochter des Gutsbesitzers Fedtke aus
Abbair-Pinnow , als sie auf dem Rade von Jastrow nach Pin¬
now zurückkehren wollte , auf der Chaussee zwischen Jastrow
und Pinnow von einem Manne , der sie zu vergewaltigen
versuchte, überfallen und vom Rade herunter gerissen . Auf
die Hilferufe des Mädchens eilte ein Gutsarbeiter aus Jlsen-
horst herbei . Der Unhold feuerte , als er den herannahenden
Arbeiter bemerkte , einen Revolverschuß ab, der dem Mädchen
in die Brust drang , und flüchtete darauf in den nahen Wald.
Die schwerverwundete Fedtke ist im Jastrower Krankenhaus
gestm-öm. Man ist dem Verbrecher bereits auf der Spur.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 20 . Okt . (Obst- und Gemüsemarkt .) Edeläpfel 18—28,

Tafelbirnen 20 —30, Tafeltrauben 30—40 , Quitten 25—35, Walnüsse
50- 65, Zwetschgen 20—28, Kartoffeln 5—6, Kopfsalat 1 Stück 6—15,
Endiviensalat 6—18, Filderkraut 8, Weißkraut , rund 8, Rotkraut 8
bis 10, Blumenkohl 1 Stück 20—80, rote Rüben 8—10, gelbe Rüben
3- 10, Karotten runde I Bund 8—20 , Zwiebel 1 Pfd . 10—12, Gurken
große1 Stück 20—50 , Rettiche 6—12, Sellerie 1 Stück 10—30, To¬
maten 18—20, Spinat 10—15, Kohlraben Kopf 1 Stück 4—6.

Herbstnachrichten . Die Weinlese ist jetzt größtenteils beendet.
Eie war teilweise vom Wetter begünstigt. Die Nachfrage in den
Keltern war im allgemeinen recht lebhaft und es wurden auch recht
gute Preise erzielt . Neben Händlern und Wirten haben auch Privat¬
leute zahlreiche Käufe getätigt . Wer möchte auch nicht ein Faß von
dem guten 1928er im Keller haben. Sehr lebhaft ist jetzt überall in
den Wemorten der Verkehr auf den Straßen mit Automobilen mit
dem Abtransport des Weines . Das Pferdefuhrwerk mit seinem me¬
lodischen Geläute , das so recht in die Weinherbststimmung hineinpaßte,
tritt mehr und mehr in den Hintergrund . An Preisen wurden noch
erzielt: In Besigheim 380 —400 Mark , in Hessigheim 330 —370 Mark,
in Eberstadt für Weißgemischt 115—123, Rotgemischt 120 , Nordheim
bei Heilbronn für Nordheimer Rotgemischt 120, Neipperger Rot 140
bis 151, Tchwaigerner Rotgemischt 125—127, Schwarzriesling 150,
Trollinger mit Lemberger 145—148, Lemberger 140, Nordheimer Weitz-
riesling 135, Schwaigerner Weißriesling 130—131 Mark pro Hl ., in
Talheim für Schwarzriesling 390 —400 , Weißgewächs 380—390 Mark,
in Schwaigern für Rotgemischt 120—129, Trollinger mit Limberger
140—143, Trollinger 153, Weißrresling bis 131 Mark , in Weiler a.
Zaber 330 Mark , in Hohenhaslach 440 —445 Mark , im Oberamt
Lehringen in Aüolzfurt 340 —360 Mark , in Unterheimbach mittlere
Preise, in Heuholz 440 Mark , in Fellbach 440 , 430 Mark , in Groß¬
heppachj. R . 450 —475 Mark , in Winnenden ist vieles verstellt ohne
Men Preis , in Breuningsweiler 450 Mark , in Gerlingen OA . Leon¬
berg 380—450 Mark , in Verdingen OA . Maulbronn 390 Mark , in
Reutlingen 420 Mark pro Eimer.

Württ . Holzverkaufsergebnisse . Aus württ . Gemeinde-
und Herrschaftswaldungen wurden in letzter Zeit für Radel-
jtammholz (Fichten und Tannen ) folgende Durchschnfttserlöse
>n Prozenten der Landesgrundpreise erzielt : Stadtgemeinde
Neudenstadt für 616 Fm . 1.- 6. Kl . 112 Proz ., für 530 Fm.
k—3. Kl . 106 Proz . und für 176 Fm . 1.—6. Kl . (Scheidholz)
101 Proz . ; Gemeinde Hofen  a . Enz  für 147 Fm . 1.—5. Kl.
M Proz . ; Gemeinde Schwann  für 343 Fm . 1.—6. Kl.
W Proz . ; Gemeinde Gechingen , OA . Calw , für 100 Fm.
ü—6. Kl . 115 Proz ., für 160 Fm . 1.—3. Kl . ebenfalls 115 Proz.
und für 32 Fm . 2.- 5. Kl ., worunter 10 Fm . Fo . 110 Proz . ;
Hospitalverwaltung Horb für 460 Fm . 2.—6. Kl . 121 Proz . ;
Ltadtgemeinde Schömberg für 124 Fm . 1.—5. Kl . 120 Proz . ;
Gemeinde Malmsheim , OA . Leonberg , für 98 Fm . 1.—6. Kl.
115 Proz . ; Freiherrl . Rentamt Gärtringen für 14 Fm . Fo.
b—5. Kl . 112 Proz . ; Freiherr !. Rentamt Dotternhausen , OA.
Rottweil , für 298 Fm . Fi . und Ta . 1.—5. Kl . 110 Proz . ;
Neiherrl . Rentamt Weitenburg für 188 Fm . desgl . 1.—6. KI.
115 Prozent der Landcsgrundpreise.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 21 . Okt . Von zuständiger Seite wird uns mitgeteilt:

verschiedene Anfragen geben Anlaß , darauf hinzuweisen , daß die im
Äezember 1928 fälligen Gemeinderatswahlen nach den bisher geltenden
Bestimmungen vorzunehmen sind.

Freiburg , 21 . Okt . Zu der Meldung über die Verhaftung des
mutmaßlichen Mörders der beiden Lehrerinnen im Feldberggebiet
chahren wir , daß es sich nicht um den gesuchten Mörder handelt.
Per in München Festgenommene befindet sich lediglich wegen Bettelns
u Haft. Er wurde jedoch auch wegen des Mordes auf der Weiß-
mnnenhöhegesucht. Die im Zusammenhang hiermit angestellte Nach-
ttusung scheint aber zugunsten des Verhafteten zu verlaufen.

Nürnberg , 21 . Okt . Der Inhaber des Bänkgeschästs Goldschmidt
und Guggenheimer in Nürnberg , Leo Goldschmidt , ist unter Hinter¬
lassung von 1600000 Mark Schulde » flüchtig geworden . Gold¬
schmidt soll sich auch gegen das Depotgesetz vergangen haben.

Wiesbaden , 21 . Okt . Reichsaußenminister Dr . Stresemann und
seine Gattin feierten gestern ihre Silberhochzeit . Aus diesem Anlaß
sind zahlreiche Glückwünsche eingegangen.

Magdeburg , 21 . Okt . In der Nacht zum Sonntag wurde die
66 Jahre alte Witwe Lühmann , die ein Koloniaiwarengcschäst be¬
trieb, von einem Unbekannten ermordet und beraubt. Die Ermordete
wurde mit einem Knebel im Mund in ihrer Wohnstube hinter ihrem
Laden ausgefunden . Sie ist anscheinend erwürgt worden . Die Po¬
lizei nimmt an , daß der Täter die Verhältnisse der Frau Lühmann,
die für sehr wohlhabend galt , genau gekannt hat.

Berlin , 21 . OKI. Dr . Koch-Weser hielt vor dein Pacteiausschuß
der D .D .P . eine Rede , in der er sich über die Fortsetzung der Locarno¬
politik , die Reichsresorm und die Koalition ausließ.

Berlin , 21 . Okt. Die Reichsregierung erklärt, daß sie der Betei¬
ligung deutscher Banken an einer internationalen Vereinigung der
Gläubiger Rußlands völlig fernstehe.

, Berlin , 21. Oktbr . Nach einer vorliegenden Uebersicht sind der
„Kceuzzeitung " zufolge gegenwärtig von der Besatzung des alibesetzten
Gebiets beschlagnahmt; 3203 reichseigene Besatzungswohnungen : dazu
kommen noch 1762 Wohnungen in anderen reichs- und landeseigenen
Gebäuden , an Privathäusern und Gebäuden der Genieinden sind
äußerdem 3902 Wohnungen beschlagnahmt , sodaß insgesamt gegen¬
wärtig im besetzten Gebiet 8867 Wohnungen für Besatzungszwecke
requiriert worden sind. Dazu kommt noch die vollständige Beschlag¬
nahme von 17 Schulen . Die Zahl der beschlagnahmten Wohnungen
ist nach den letzten Meldungen sogar etivas höher geworden als im
Dezember 1927.

Berlin , 21. Oktober . Samstag nachmittag siel der angetrunkene
42 Jahre alte polnische Arbeiter Kowalski , der infolge eines Betriebs¬
unfalls den linken Arm verloren und sich seitdem dem Trünke er¬
geben hat, auf der Treppe seines Hauses eine alte Frau an und
packte sie am Halse . Auch andere Mieter , die sich einmischen wollten,
bedrohte Kowalski mit dem Messer. Als zwei Echupobeamte den
Wüterich entwaffnen wolllen , stürzte der Tobende sich auf sie, schlitzte
dem einen Beamten die linke Wange auf und hieb dem andern zwei
Finger ab. Mit vieler Mühe gelang es den.Beamten , den Rasenden
zu Boden zu schlagen, nachdem sie bereits vergeblich einige Schreck¬
schüsse abgegeben hatten. Das inzwischen eingetroffene Uebersallkom-
manbo brachte die Beamten und den Messerhelden nach dem Kran¬
kenhaus.

Berlin , 21 . Okt . Zu den Gegnern des Panzerkreuzcrbaues ge¬
sellt sich nun auch Kapitän Erhardt . Er bezeichnet im „Vormarsch"
den Bau als „militärische Spielerei ". Vor allem will er das Argu¬
ment eines Schutzes sür die Ostsee nicht gelten lassen. „Ein Krieg
gegen Polen steht nur zur Debatte in Verbindung mit einem Kriege
gegen Frankreich und England . Das ganze Schwergewicht der Ent¬
scheidung, also auch über Ostpreußen, liegt dabei auf dem Lande.
Außerdem würde der westliche Bundesgenosse Polens selbstverständlich
auf See decken und unserer gepanzerten Einheit die zehnfache Ueber-
macht entgegensetzen. Gegen Rußland kann das Panzerschiff , ivenn
man etwa das im Auge haben sollte, ebenfalls nicht antreten. Man
kann mit ihm bestenfalls das befriedigende Bewußtsein begründen,
stärker zu sein als Dänemark und Schweden . Aber was soll das ?"

Berlin , 21 . Okt . Wie der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " aus
Wilhelmshaven berichtet wird, läßt der Reichssparkommissar gegen¬
wärtig aus der Wilhelmshooener Marinewerft Rentabilitätsprüfungen
vornehmen , deren Ergebnis das Schicksal der Marinewerft in den
kommenden Jahren entscheidend beeinflussen wird . Die Werft , die
heute eine Belegschaft von etwa 7000 Mann beschäftigt, ist bekannt¬
lich die einzige für Sckiffsneubauten und andere größere Arbeiten in
Frage kommende Werft der Reichsmarine.

Berlin , 22 . Okt . Der Untersuchungsrichter beim Berliner Land¬
gericht l hat Samstag an die österreichischen Behörden das Ersuchen
gestellt, den in Wien verhafteten Makler Salomon Dunkelblum nach
Deutschland auszuliesern . An der Auslieferung Dunkelblums , der,
wie berichtet, im Zusammenhang mit der Kriegsanleiheaffüre des Ber¬
liner Bankiers Kunert festgenommcn wurde, ist laut „Vossischcr Zei¬
tung " nicht zu zweifeln.

Berlin , 21 . Okt . Reichspräsident von tzindenburg hat sich heute
vormittag mit dem fahrplanmäßigen Zug zur Teilnahme an der Be¬
erdigung seines Schwiegersohnes nach Groß -Iustin begeben. Die
Rückkehr des Reichspräsidenten nach Berlin wird im Laufe des Diens¬
tag erfolgen.

Berlin , 21 . Okt. Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:
Neben zahlreichen anderen Falschmeldungen über den Gegenstand der
Besprechungen zwischen der preußischen Etaatsregierung und dem
apostolischen Stuhl wurde die Nachricht stark verbreitet, daß man
darüber verhandelt habe, in Kamin oder sonstwo in Pommern ein
Bistum zu errichten. An dieser Nachricht ist kein wahres Wort . Von
einem pommerschen Bistum ist in den Verhandlungen überhaupt nie
die Rede gewesen.

Hamburg , 21 . Okt . Ein Angehöriger des Reichsbanners wurde
plötzlich von zwei Leuten, die das Abzeichen des Rotfrontkämpfer-
bundes trugen, überfallen und durch einen Messerstich in die Brust
verletzt. Die Täter sind entkommen.

Paris , 21 . Okt . Havas meldet aus Casablanca , daß Eingeborene
zwischen dem Zen-Fluß und dem Dar -Uld-Zibu -Fluß ein Lastauto¬
mobil überfallen haben, den Chauffeur töteten und die beiden euro¬
päischen Reisenden entführten. Die Verfolgung wurde sofort ausge¬
nommen und einer der entführten Europäer wieder aufgefunden.

Patts , 21. Okt . Havas meldet aus Casablanca , daß bei der
Verfolgung der Eingeborenen , die den Ueberfall auf ein mit Europäern
besetztes Lastauto verübt haben, ein französischer Beamter von den
Eingeborenen getötet worden sei. Die Franzosen töteten ihrerseits
zwei Eingeborene und verletzten vier. Der entführte Europäer ist noch
nicht befreit worden.

Patts , 21 . Okt . Wie der Newyork Herald berichtet, soll Morgan
an den Besprechungen, die Parker Gilbert in London und Paris ge¬
führt hat, teilgenommen haben. Er habe auch in der englischen Bot¬
schaft mit Winston Churchill und Parker Gilbert gefrühstückt.

Patts , 21 . Okt . Im Laufe des heutigen Vormittags sind bei
den heutigen Aufräumungsarbeiten drei weitere Leichen geborgen
worden . Ein italienischer Arbeiter, den man unter den Trümmern
glaubte , hat sich heute auf dem Polizeikommifsariat gemeldet und
mitgeteilt , daß er sich rechtzeitig durch Herausspringen aus einem
Fenster des I. Stockwerkes habe retten können . Die Zahl der Todes¬
opfer hat sich nach den zuletzt bekannt gewordenen Nachrichten auf
18 erhöht. Die übrigen noch unter den Trümmern liegenden Leichen
— man weiß immer noch nicht um wieviele es sich handelt — wird
man kaum vor zwei bis drei Tagen bergen können , da man . um
weitere Bergungsarbeiten vornehmen zn können , mit Sprengstoff ar¬
beiten muß und dies notwendigerweise eine Verlangsamung mit . sich
bringt. Die Schuld des Bauunternehmers steht so gut wie fest. ' Er
und sein erster Bauführer werden sich gegen die auf fahrlässige Tötung
lautende Anklage zu verteidigen haben.

78. Großer Kreisturutag des 11. Turnkreises Schwaben
in Calw.

Der '20. und 21. Oktober war für den 11. Turnkreis
Schwaben von großer Bedeutung . In diesen beiden Tagen
wurden in ernsten Beratungen die Bestimmungen festgelegt,
nach denen der Kreis in künftigen Tagen arbeiten soll. Der
Ealwcr Turnvereine sowie die Stadtverwaliung hatten es an
nichts fehlen lasten , die Vertreter der Gaue und Vereine aus
ganz Württemberg und Hohenzollern würdig zu empfangen.
Die Stadt hatte - reichen Fhaggenschinnrk angelegt und bewies,
daß auch die Bevölkerung regen Anteil an der Veranstaltung
nahm . Am Sonntag vormittag 8 Uhr erschienen 286 Abgeord¬
nete im „Badischen Hof " und Kreisvertreter Hegele richtete
herzliche Begrüßungsworte an die Erschienenen . Insbesondere
begrüßte er den Vertreter des Kulttninisteriums , Ministerial¬
rat Dr . Löffler , den Kassenwart der Deutschen Türnerschaft,

Kommerzienrat Schill , Stadtschultheiß Göhner , Calw , den
Vorsitzenden des Stadtverbandes für Leibesübungen Stutt¬
gart , Reichsbahnrat Trapp , und den Volksturnwart der Deut¬
schen Turnerschaft , H . Schmid . Er fügte den Wunsch bei,
daß die Verhandlungen einen guten Verlauf nehmen und zum
Nutzen des Kreises aussallen mögen . Ministettalrat Dr . Löff¬
ler entbot die Grüße des Kuliministeriums , Kommerzienrat
Schill solche der Deutsck>en Turnerschaft , Stadtschultheiß Göh¬
ner der Stadtverwaltmrg Calw und Vorstand Proß diejenige
des Turnvereins Calw . Hierauf nahmen die Verhandlungen
ihren .Anfang . Die Berichte der einzelnen Funktionäre wurden
ohne Einwendungen angenommen . Zu den Jahresberichten
des Kreisvorstandes wurden folgende Entschließungen ange¬
nommen : I. Staatliche Förderung des Turnwesens . In dan¬
kenswerter Weise ist im württembergischen Staatshaushalt
1928 erstmals ein Titel : „Zur Förderung des freien Turn-
und Sportwesens " enthalten . Er soll in erster Linie zur Unter¬
stützung der 'Verbände bei der Ausbildung ihrer Führer die¬
nen . Im Hinblick aus die große Zahl der Perbände und das
überaus große Bedürfnis bezüglich technisch -turnerisch durch-
gebildetcr Führer sür die verschiedenen Zweige der Leibes¬
übungen erscheint der hiefür vorgesehene Betrag zu einer wirk¬
lichen Unterstützung als nicht ausreichend . Der Kreistag des
11. Turnkreises Schwaben bittet deshalb die Staatsregieruug
und den Landtag , diese Summe im nächsten Haushallplan
angemessen zu erhöhen . 2. Steuerliche Befreiung der turne¬
rischen Arbeit . Vielfach werden die Turnvereine bei ihren
Veranstaltungen und bei Grunderwerb zu verschiedenen'
Steuern und Gebühren (Vergnügungs -, Grund -, Grund¬
erwerb -, Wertzuwachs -, Gebäude -, Gebäudeentschuldungs -,
Gewerbesteuer ) herangezogen . Da die Vereine grundsätzlich
keinen Gewinn erzielen wollen , sondern alle Einnahmen rest¬
los zur Erfüllung der gemeinnützigen Vereinszwecke verwen¬
den , so erscheint es gerechtfertigt , daß diese Vereine in steuer¬
licher Hinsicht als notwendige gemeinnützige angesehen und
von Steuern und Gebühren befreit werden . Wir bitten die
Landes - und Reichsregierung , diesem wiederholt vorgetrage¬
nen Wunsch weitgehendst Rechnung tragen zu wollen . Eine
länger )» Zeit beanspruchte die Festsetzung der neun Kreis-
satzüngen , und hier stießen die Meinungen manchmal ausein¬
ander . Punkt sür Punkt wurde eingehend durchgesprochen
und zur Erledigung gebracht . Eine erfreuliche Mitteilung
wurde von der Kreisleitung gemacht , indem der Kreisbeitrag
um 10 Pfennig ermäßigt , also auf 25 Pfennig festgesetzt wer¬
den soll . Dem Vorschlag wurde nichts entgegengehalten . Hier¬
auf wurden die Neuwahlen vorgenommen und hatten nach
einstündiger Beratung folgendes Ergebnis : Kreisvor¬
stand:  1 . Kreisvertreter Gewerbeschülrat Hegele , 2 . Kreis¬
vertreter Dr . Obermeyer , Kreisoberturnwart Karl Rupp,
Kreisgeldwart Oberrechnungsrat Ramsler , Kreisschristwart
Turnlehrer Schneider . Kreisausschuß:  Fünf Mitglieder
des Kreisvorstandes , Schriftleiter des Kreisblattes Dr . Ober¬
meyer . sämtliche Gauvertreter , Vertreter der Feststadt , sämt¬
liche Fachwarte . Kreisturnausschuß:  1 . Kreisober¬
turnwart Rupp , Cannstatt ; 2. Männerturnwart H . Kreuzer,
Stuttgart ; 3. Frauenturnwart I . Jäckle , Schwenningen;
4. Volksturnwart E . Sonder , Stuttgart ; 5. Spielwart Strobel,
Stuttgart ; 6. Fechtwart G . Eberle , Schramberg ; 7. Schwimm¬
wart E . Ulmer , Stuttgart ; 8. Ringen Kurz , Ulm ; 9. Fest-
turnwart Wolf , Heilbronn . Beisitzer:  Spohn , Ulm ; Kiel¬
kopf, Göppingen , Salzmann , Ulm . Die noch eingereichten
Anträge wurden durchgesprochen und in leichter Weise er¬
ledigt . Ueber die Bestandserhebung äußerte sich der Vorsitzende
dahin , daß die Vereine alles daransetzen sollen , neue Mitglieder
für den Kreis zn gewinnen . Mit herzlichen Worten des
Dankes an die Anwesenden und dem Gelöbnis der Treue zur
deutschen Turnsache schloß der Vorsitzende die Tagung.

Entschließung zur Reichsreform.
Berlin , 21 . Okt. Am Sonntag wurden in Berlin die Be¬

ratungen des Parteiausschusses der Deutschen demokratisciren
Partei unter starker Anteilnahme der überaus zahlreich er¬
schienenen Vertreter aus dem Reiche fortgesetzt . Nach eingehen¬
der Debatte wurde gegen eine ganz geringe Minderheit , den
beiden demokratischen Reichsministern Koch- Weser und Diet¬
rich -Baden , sowie dem Parteivorstand das Vertrauen aus¬
gesprochen . Illach einer Entschließung über das demokratische
Wirtschaftsprogramm wurde folgender Antrag angenommen:
„Tie grundsätzliche Stellung der Deutschen demokratischen
Partei zum Konkordat ist durch die Entschließung des Ham¬
burger Parteitages zum Ausdruck gebracht . Die Deutsche
demokratische Partei hält an dieser Stellung fest." Der Partei¬
ausschuß beschloß weiterhin , die demokratische Reichstagsfrak-
tion in der Frage des Panzerkreuzerbaues nicht zu binden.
In einer Entschließung -zur Wahlreform wird die demokratische
Reichstagsfraktion ausgefordert , einen Initiativantrag einzu¬
bringen , der grundsätzlich den Einerkandidatenwahlkreis unter
Festhaltung des Prozesses festlegt . Schließlich gelangte eine
Resolution zur Reichsreform zur Annahme , in der es u . a.
heißt : „Sofern es nickt gelingt , eine Reichsreform ohne den

Min 14jähriger Brandstifter ermittelt . Den Bemühungen
der Penziger Polizei ist es gelungen , als den Brandstifter
zweier großer Brände den 14 Jahre alten Bäckerlehrling
Alfred Seifert aus Nieder -Penzighammer festzustellen , der sich
in Penzig in der Lehre befindet . Seifert hat ein umfayendes
Geständnis abgelegt und 2 weitere Brandstiftungen zugegeben.
Als Beweggrund gab Seifert an , daß er es gern habe brennen
sehen.

Aus dem Flugzeug gestürzt . Nach einer Meldung aus
Zürich hat sich am Freitag im Jungfraugebiet ein eigenartiges
Flugzeugunglück ereignet . Der Megerleutnant Maurhofer
war mit einer jungen Dame , Fräulein Klara Gerber aus
Bern , vom Militärflugplatz Thur zu einem Flug aufgestiegen,
der aus ausdrücklichen Wunsch der Dame über das Jungfrau¬
gebiet führte . Als der Pilot beim lieberfliegen des Aletscki-
GletscberS sich nach seiner Begleiterin umsah , bemerkte er zu
seinem Schrecken , daß der Beobachtersttz leer war . Es besteht
keine andere Möglichkeit , als daß Fräulein Gerber aus dem
Flugzeug gefallen und 1000 Meter tief auf den Gletscher ab¬
gestürzt ist. Tie Leiche wurde am Samstag auf dem Gletscher
aufgefunden , sie war völlig zerschmettert.

Zwei Kinder fallen dom Dach eines Newyorker Wolken¬
kratzers hinunter . Frau Waldeman , Tochter des bei der Kata¬
strophe der „Titanic " 1912 ums Leben gekommenen Milliar¬
därs Guggenheim , befand sich mit ihren beiden Kindern auf
dem Dach des Wolkenkratzers Hotel Surrey und hatte die
Kleinen , damit sie das Häusermeer der Stadt besser betrachten
können , auf die niedrige Geländermauer des Daches gesetzt.
Die Kinder verloren das Gleichgewicht und fielen 13 Stockwerk
hinunter , auf das Dach eines Nachbargebäudes . Sie wurden
auf der Stelle getötet . Die Mutter fiel in Ohnmacht , als sie
das Unglück gewahr wurde.

Reue Bestellungen
auf den täg li ch erscheinenden „EnztSltt " werden fortwährend
von allen Postanstalten . Agenturen und unseren Austrägern
entgegengenommen . -



gefährlichen Umweg einer Zwischenlösung in absehbarer Zeit
zustande zu bringen , ersucht der Parteiausschuß den Reform¬
ausschuß der Partei , dem führende Männer auch der süddeut¬
schen Länder angehören , gemeinsam mit der Reichstagsfrak¬
tion einen einl -eitlichen Entwurf einer Reichsreform auszuar-

.beiten , der die Grundlage von Verhandlungen mit allen reichs-
resormfreundlichen Oranisationen — Wirtschaftsverbände , wie
politische Ausschüsse und Bünde — bildet , um durch eine
große Volksbewegung den Gedanken der Reichsreform zu ver¬
wirklichen.

Hugenbergs Sieg über Westarp.

Berlin,  2 «. Okt. Die Bertretcrtagung der Deutsch-
nationalen Volkspartei wählte am Samstag abend nach einer
eingehenden Aussprache über innere und organisatorische Fra¬
gen den Geheimen Rat Hugenberg , M . d. R ., zum Partei¬
führer. Hugenberg gab die Erklärung ab, daß er die Wahl
annchme. — Die Wahl des stellvertretenden Vorsitzenden dürfte
erst auf einer neuen Vertretertagung erfolgen.

Der radikale Kurs.
Berlin , 21. Okt. Hugenbergs Wahl zum deutschnationale»

Parteivorsitzeuden wird allgemein als ein politisches Ereignis
von nicht zu unterschätzender Tragweite gewertet . Der Ge¬
danke des Direktoriums ist nach längerer Debatte ausgegeben
worden . Eine scharfe Auseinandersetzung zwischen dem frühe¬
ren Reichsinnenminister v. Keudell und Geheimrat Hugenberg
führte , wie die „Deutsche Allgem . Ztg ." mitzuteilen ln der Lage
ist, zu einer Unterbrechung der Sitzung . In der Zwischenzeit
hielten die 5 verschiedenen Gruppen , nämlich der Kreis um
Westarp , die Anhänger Hugenbergs und die Vertreter des
Gewerkschaftsflügels um Lambach in getrennten Fraktions¬
zimmern Sonderberatungen ab . Lambach selbst war nicht
anwesend . Wie es kam, daß schließlich der Abgeordnete Sugen-
berg allein , das heißt , ohne Gegenkandidaten , zur Wahl auf¬
gestellt wurde , entzieht sich der Kenntnis . Auch das Stimmen¬
verhältnis , mit dem Hugenberg gewählt , das heißt , ob mit
größerer oder geringerer Mehrheit , wird sorgfältig geheim
gehalten . Es ist selbst den Mitgliedern der Parteivertretung
von der Auszählungskommission nicht mitgeteilt worden . Wie
cs heißt , auf Grund eines kurz vor der Wahlhandlung von der
Versammlung selbst gefaßten Beschlusses.

Es steht außer Zweifel , daß Hugenbergs Sieg über We¬
starp einen entscheidenden Kurswechsel der Partei bedeutet , die
sich damit innen - wie außenpolitisch zur radikalen Tendenz be¬
kennt . Hugenberg , der „Herr über Presse und Film " ist eine
Diktatorennatur , die keine andere Götter neben sich dulden
wird . <.' in Ziel ist in Anlehnung an faschistische Ideen die
Schaffung eines festgefügten Blockes, der die Rechte des Par¬
laments zu Gunsten des Reichspräsidenten oder eines Dikta¬
tors wesentlich herabmindern soll. Als Koalitionspartei schei¬
den die Deutschnationalen , solange Hugenberg am Ruder ist,
mithin aus . Bleibt nur die Frage , ob die gemäßigten Ele¬
mente sich ihm bedingungslos unterwerfen werden . Es scheint,
daß sie während der gegenwärtigen Beratungen keinen Vor¬
stoß gewagt haben . Hugenberg hat gestern bei der Ueber-
nahme seines Führeramts erklärt , daß er die „Einheit der
Partei " wahren wolle . Man - wird abwarten müssen , ob ihm
das gelingt . Augenblicklich scheinen aber sezessionistische Ab¬
sichten der Oppositionellen nicht zu bestehen. Die „Deutsche
Tageszeitung " hält es für selbstverständlich , daß Graf Westarp
den Fraktionvorsitz weiter behalten wird . Indes läßt sich schwer
denken, wie Westarp bei seinem offenen Gegensatz zu Hugen¬
berg die parlamentarische Leitung reibungslos durchführen
kann . Dem Blatt ist offenbar bei der Wendung , die gestern die
Dinge genommen haben , nicht ganz wohl zumute . Es spendet
dem Grafen Westarp betontes Lob und attestiert ihm , daß er
stets für die landwirtschaftlichen Interessen eingetreten sei.
Die „Kreuzzeitung " enthält sich jeden Urteils.

Die Stimmen aus den anderen Parteilagern prophezeiheu
den Deutschnationalen unter Hugenbergs künftiger Aegide
nichts gutes . Die „Germania " ist davon überzeugt , daß die
Krise , auch wenn sie ihr formales Ende gefunden habe , ihren
Fortgang nehmen werde , da die Wahl Hugenbergs eine Art
Geivaltlösung sei, und der Gegendruck kaum ausbleiben dürfte.
Das „Berliner Tageblatt " hält die Republik für so gesichert,
daß ihr die Hugenbergsche Katastrophenpolitik nichts mehr an-
haben werde . Der „Vorwärts " erklärt , die Deutschnationale
Volkspartei wird nunmehr ein Machtinstrmnent für Hugen¬
bergs Pläne , die Partei des deutschen Faschismus.

lieber die Sonntagssitzung der deutschnationalen Partei¬
vertretung wird von der deutschnationalen Pressestelle folgende
amtliche Mitteilung ausgegeben : Die deutschnationale Partei¬
vertretung setzte am Sonntag ihre am Samstag unterbrochene
Aussprache fort . Sie wurde durch eine kurze, von Exzellenz
Wallraf geleitete , die Teilnehmer tief bewegende Gedächtnis¬
feier für Karl Helfferich eingeleitet . Dabei wurde der Karl-
Helsferich -Preis an den diesjährigen Preisträger , einem Stu¬
denten der Rechte , übergeben . Die daran anschließende Aus¬
sprache wurde durch eine groß angelegte Rede des Parteivor¬
sitzenden, Geheimrat Hugenberg , eröffnet , an die sich ein Refe¬
rat des Fraktionssührers Graf Westarp schloß. Unter den«
tiefen Eindruck beider Reden beschloß die Versammlung ein¬
stimmig , die Tagung ohne Aussprache zu schließen. Me Ver¬
lautbarung der deutschnationalen Pressestelle besäsiistigt sich
dann weiter mit den Berichten der Berliner Blätter über die
gestrige Tagung der dentschnationalen Parteivertretung , und
bemerkt u . a. lakonisch : „Der Fall Lambach ist mit keinem
Wort erwähnt worden ."

Erinnerungskundgebung an das Sozialistengesetz.
Berlin , 21. Okt. Zur Erinnerung an den Erlaß des So¬

zialistengesetzes vor 50 Jahren veranstaltete die Sozialdemo¬
kratische Partei heute mittag eine große Kundgebung im Lust¬
garten , zu der sich nach polizeilicher Schätzung etwa 20 000 bis
25 000 Teilnehmer eingesunden hatten . Im Mittelpunkt der
Veranstaltung stand ein historischer Festzug , der die Geschicke
der S .P .D . von ihren Anfängen bis zur Bildung der deut¬
schen Republik in zahlreichen Wagengruppen schilderte . Um
1 Uhr versammelten die Kommunisten ihre Mitglieder an der
gleichen Stelle zu einer Kundgebung , bei der sie nicht ganz
die Teilnehmerzahl der sozialdemokratischen Kundgebung er¬
reichten . Die Tendenz der konrmunistischen Kundgebung war
hauptsächlich gegen die S .P .D . gerichtet . Da die Polizei ge¬
trennte An - und Abnmrschwegc angeordnet hatte , ist es zu
Zusammenstößen und Zwischenfällen nicht gekommen.

Gilberts Pariser Besprechungen.
Paris , 2l . Okt . Es verlautet , daß Parker Gilbert die ge¬

plante Reise nach Rom und Brüssel aufgegeben hat . Er wird
Montag nachmittag nach Berlin 'zurückreisen . Gilbert soll am
Samstag mit verschiedenen Finanzleuten u . a. auch mit dem
in Paris anwesenden Bankier Morgan verhandelt haben . Es
ist das Gerücht verbreitet , daß es Freitag so gut wie entschie¬
den wurde , daß in die einzusetzende Sachverständigenkommis¬
sion nur Finanzleute berufen werden sollen und keine Regie¬
rungsvertreter . Parker Gilbert habe erklärt , daß er nicht
Mitglied des Ausschusses sein werde , sondern , wenn Amerika
sich vertreten lasse, Owen Poung , der auch dem Daweskomitee
angehörte . Owen Uoung wird unmittelbar nach den amerika¬
nischen Wahlen nach Europa kommen , so daß Parker Gilberts
Reise nach den Vereinigten Staaten unnötig werde . Im üb¬
rigen erfährt man Zuverlässiges über die Entscheidung am
Freitag nichts . Aus den Ausführungen des „Temps " kann
man schließen, daß Paris und London sich über die zu stellen¬
den Forderungen noch nicht verständigt haben , so daß sich also
die gestrige Meldung des „Matin " als absolut verfrüht , wenn
nicht sogar als falsch erweist . Im übrigen wird erklärt , daß
der Plan , den das „Echo de Paris " gestern vormittag als den

Bauholz-Submission.
Aus dem schifferschaftlichen Walddistrikt„Schramberg¬

ebene" werden rund 2000 Fm. Tannen- und Fichtenstämme
lll. bis VI. Klasse sowie -AbschnitteI. bis V. Klasse dein
submissionsweisen Verkauf ausgesetzt. Verladestationen
Wildbad, Forbach, Raumünzach. Einreichung der Gebote
spätestens zum Mittwoch den 31. ds . Mts ., nachmittags
4 Uhr, beim Forstamt II in Forbach (Baden). Nähere
Auskunft erteilt dieses Amt.
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Elternlose Dame, 22 2 . alt,
mit 2100000 Mk. Barver¬
mögen, wünscht soliden Herrn
mit Herzensbildung, wenn auch
arm, durch Frau Sander,
Berlin IV. 50» Augsburger
Straße 61.

Men-Karten
liefert rasch und preiswert

L. Meeh'fche Buchhaudlkug.

Amtliche

Fahrpläne
für Württemberg und

Hohenzollern,
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Kursbuchf. Südwestdeutsch¬
land und die Schweiz

der Winterausgabe 1928/29
vorrätig in der

C. Meeh'fche Buchhandlung
Inh .: D. Strom.
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Plan Parker Gilberts bezeichnet, der Wahrheit ziemli^
kommt , da Finanzsachverständige die höhere Sumw
Deutschland endgültig bezahlen soll, als Phantastisch ^
neu ; die Summe aber , die das „Echo de Paris " nenm H'-
annähernd wahr bezeichnen. alz

Lnftpostdienst mit 1 Luftschiffen.
Washington , 2l . Okt . Bei dem Begrüßungsfest des ^

nal Preß Klub , dem die bedeutendsten Politischen Taa ->ätl-
steller und Redakteure Amerikas beigewohnt haben sük>-c
Eckener in längerer Rede aus , sein nächstes Ziel ' sei dw
reichuug einer größeren Geschwindigkeit , um die Fabrik'
gegenüber den Seeschiffen auf die Hälfte herabzudrück?»
aus bösen Wetterwinkelu schnell entfliehen zu können
Ziel sei durch stärkere Maschinen leicht zu erreich Der
Zeppelin " habe mangels einer geigneten Bauhalle nicht
ausgeführt werden können . Dr . Eckener erklärte ferner ^
erstrebe zunächst die Einführung eines LuftpostdienstcS
1 Luftschiffen mit 2 X>tägiger Fahrtdauer , so daß alle r
ein Luftschiff in jeder Richtung starten und die Post sckn^
als jeder Schnelldampfer befördert werden könne. Die T
sei rentabler , und wie er scherzend hiuzufügte , nicht w ne2
wie die Passagiere . Die neuen Luftschiffe würden etwa:
2 Millionen Dollar kosten. Dazu kämen 2 Luftschiffhäfen?
je 0 Millionen . Insgesamt seien 11—15 Millionen Dollar
forderlich ; um dieses Kapital zu erhalten , müsse bei d-»
Fiuauzleuteu Vertrauen in die Sicherheit und Rentabilität
Zeppeline geschaffen werden . Die Reparaturen am
Zeppelin " dürften etwa am 20. Oktober beendet sein"
Eckener und seine Begleiter sind gestern nachmittag nach Acwi
abgereist , wo heute eine Besrechung mit Paul N. Lichtstes
dem Präsidenten der Zeppelin -Goodyear -Eo . stattfindet N?
der Abreise erklärte Dr . Eckener, er habe an Henry Ford eir!
Einladung zur Teilnahme an dem Rundflug ergehen lasse»
den er sofort nach Beendigung der Reparatnrarbeiten antrwerde . "
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Sportecke.
Fußball . Tie Verbandsspiele in der Gruppe Württem¬

berg  der Bczirksliga haben am gestrigen Sonntag mit der
Rückrunde begonnen und die Ergebnisse waren solaeiste
Stuttgarter Kickers - I. F .E . Birkcnfeld 7:0, Germania Brei
zingen — Sportfreunde Stuttgart 2 :2, Sportklub Stulle
— Union Bückingen l :2, V. f. R . Heilbronn — V. f. B. Stui'
gart 2 :5.

In der Bczirksliga der Gruppe Baden  wurde mit !«
gestrigen Spielen die Vorrunde abgeschlossen. Die durchs«!
wichtigen Treffen ergaben folgende Ergebnisse : F .E. PW/
Karlsruhe — F .E . Freiburg 2 :2, Sp .El . Freiburg — Karst
ruher Fußballverein 1 :0, F .V. Rastatt — F .V. Offenburg

Gruppe Rordbayern:  A . S . V. Nürnberg — L
Vgg . Fürth 1:1, V. f. R . Fürth — 1. F .E . Nürnbergs
Bayern Hof — Franken Nürnberg 5:1.

Gruppe  Südbayern:  Teutonia München — D. 2.P.
München 1:2, Bayern München — Jahn Regensburg SS
Schwaben Augsburg — Wacker München 2:2.

Enz - Neckar - K reisliga:  In dieser Klasse fanden
gestern nur 5 Spiele statt , die folgende Resultate brachten:
V. f. R . Pforzheim — I. F .C . Pforzheim 1:5, BallsjnM
Pforzheim — SP .Vgg . Dillweißenstein 1:6, F .C. Eutingen-
F .V. Niefern 1:2.

A-Klasse : Sämtliche Vereine dieser Klasse waren gestern
spielfrei.

6 -Klassc : In dieser Klasse spielte gestern Schwann-
Calmbach unentschieden l :1. - M

Wer verkaufe« M. muß inserim!
Forstamt Hirsau.

Steiulieserungs-
Vergebung.

Am Montag den 5. No¬
vember 1928» vormittags
11 Uhr, in Hirsau (Forst¬
amtskanzlei) wird die Liefe¬
rung und Beifnhr von
260 cbm Kalksteinen (nicht
geschlagen) auf die Wege des
Ottenbronnerberg, Altburger¬
berg, Lützenhardt und Wecken-
Hardt im schriftlichen Abstreich
vergeben. Losverzeichnisse vom
Forstamt zu beziehen. Für
Eselssträßle 40 cbm, Bruck-
mißsträßle 20 cbm, Heuweg
20 cbm, Buschweg 10 cbm,
Hofsträßle5 cbm, Hofseldweg
10 cbm, käme auch an Stelle
obiger Kalksteine Beifuhr von
Kalksteinschotter mit Kraft¬
wagen in Frage.

Birkenfeld.
Für jungen Mann ein

Zimmer
mit oder ohne Kost gesick

Erwin Schäfer,
Bahnhofstraße 69.

B i r k enfeld

Wer tauscht schöne sommer¬
liche3 Zimmer -Wohnung
in Bahnhofsnähe?

Zu erfragen im Hotel zum
„Schwarzwaldrand".

HolzlMszettel?
neues Formular,

vorrätig in der
C. Meeh'fche« Buchhdlg-

Alien
Auslsnälckvvsben

«lleill Nie alteingetükrte Vockensu »-
gede ster SckvLbilctten kckerkur lür 6a»
Ku»Ian6 . Venn 3ie einen iknen ver-
vanckten,belreuncketen ocker bekannten
llanckrmonn im tkuslanck ksben . 6snn
geben 5>e stellen genaue ^ strebe stem
5ckv «bllckien dterkur . Stuttgart, küntg-
ltrabe 20. unst e, gebt suck an Ilm ster

Oruö 6er I6eirnat!
* *
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